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Danken 
hat etwas zu tun mit Denken. 

Danken ist mehr als zählen, als 
rechnen und prüfen. Eine 

Schriftstellerin unserer Tage hat 
es so formuliert: „Die Kultur des 

Herzens beginnt bei der 
Dankbarkeit.  Schon im 

zwischenmenschlichen Bereich 
macht Dankbarkeit das Leben 

anders, schöner. Ein dankbarer 
Blick kann das Gesicht des 
Bedankten völlig verändern. 
Dankbarkeit hat letztlich ihre 

Wurzeln in der Liebe, dort, wo ein 
Mensch als Mensch, Achtung, 
Wertschätzung, Ehrfurcht und 
Liebe erfährt.“ (Christa Meves) 

 

Erntedankkrone in der Kapelle  ein sorgfältig gedeckter Tisch 

 
Wir feiern ERNTEDANK in einem festlichen Gottesdien st 

mit Pater Dr. Hubert Dopf SJ und  
mit dem Neupriester, Mag. Christian Zeilinger, Kaplan von St. Valentin 

 

  

Kaplan Mag. Christian Zeilinger  
erinnert uns an diesem Tag,  

der dem Schutzengel geweiht ist,  
an den Engel der Dankbarkeit   

(Anselm Grün).  
Mit den Augen der Dankbarkeit können wir die 

positiven Seiten des Lebens besser wahrnehmen. 
Selbst innere Wunden und Verletzungen können 
uns zur Dankbarkeit führen, wenn wir erspüren, 

wie sie unser Leben mitgeprägt und mitverwandelt 
haben. Mit den Augen der Dankbarkeit leben wir 
bewusster, das Herz wird froher und weiter. Wir 

spüren Ernte, ist nicht allein unser Verdienst, 
sondern vielmehr Geschenk.  
Letztlich erahnt der Mensch:  

„Alles ist Geschenk“.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir danken  
Gott dem Vater nicht nur für die 
Ernte des Arbeitsjahres, weil er 

dem Samen Kraft zum Wachsen, 
Gedeihen und Reifen gibt. Wir 

danken auch für den Arbeitsplatz, 
der nicht selbstverständlich ist, wir 
danken für den Frieden, den wir 
schon solange genießen dürfen, 
kurz: wir danken für alles Gute, 

das wir dauernd empfangen. Wir 
danken IHM für unser Leben, mit 

dem wir IHM entgegengehen, 
IHM entgegenreifen. 

 

 
In der Erntedankfeier erleben wir: 

„In Brot und Wein bringen wir unsere Welt zu dir. 
Du schenkst uns deine Gegenwart im österlichen Mahl “ 
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Mitgestaltung des 
Gottesdienstes 

 

Unter der Leitung von Sr. Maria 
Angela wurden Lieder und Texte 
ausgewählt und geprobt. Unsere 
neue Musiklehrerin Frau Dipl.-

Päd. Magdalena Innerhuber übte 
mit dem Schulchor das Lied: „I 

want to love you, LORD.“ 
Danke für jeden Dienst, 

der dieses Erntedankfest 
zu einer würdigen 

Dankfeier werden ließ. 

 

 
 

Am Ende des Gottesdienstes erteilt Mag. Christian Z eilinger den Primizsegen  
(Segen eines Neupriesters)  

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

Geboren 1978 in Bischofstetten (Dekanat Melk) 
Eltern führen eine Landwirtschaft, 3 Brüder, 
Matura am Stiftsgymnasium in Melk, 1997 

Zivildienst am Landespensionistenheim in Mank 
1998 Eintritt ins Priesterseminar St. Pölten, 

2005 Abschluss des Theologiestudiums mit dem 
Magisterium, 2004/05 Pastoraljahr in der Pfarre 
St.Pölten-Maria Lourdes, 2006/07 Unterrichts-

praktikum an der HAK St.Pölten, 2007 St. 
Valentin: Vorbereitung auf die Diakonen- und 

Priesterweihe, 9.12.2007: Weihe zum Diakon in 
der Pfarrkirche Haag, 29.6.2008: Priesterweihe 
im Dom in St. Pölten durch Bischof DDr. Klaus 

Küng, Seit 1. 7. 2008: Kaplan in St. Valentin 
 

 
 

Ausklang beim festlich gedeckten Mittagstisch 
 

 Eine Gruppe kocht unter der 
Anleitung von Frau Dipl.-Päd. 

Claudia Penz das Mittagessen. 
Eine zweite Gruppe deckt mit 

Sr. Rosa für alle den Tisch 
festlich. Ein Gedicht über das 

kleine unscheinbare Weizenkorn 
soll das Thema Dankbarkeit 
zum Nachklingen bringen. 

Einige bemerken das und freuen 
sich ganz besonders darüber. 

 

 
 

DANK auch in einer extrem schwierigen Lebenslage 
 
Es kann wohl sein, dass Gott der Herr im Verlauf unseres Reifens auch Opfer von uns verlangt, vielleicht ein 

schweres Opfer. 
 

Ein erschütterndes Beispiel eines Lebensopfers ist die Geschichte eines jüdischen Arztes, der im Krieg in 
Warschau lebte. Dort bemühte er sich im jüdischen Ghetto heroisch um die vielen Kinder; er lehnte es ab, zu 

fliehen, weil er sich um die Kinder sorgte. Im Jahr 1942 wurde er mit seinen 200 Kindern im KZ, im 
Vernichtungslager von Treblinka in der Gaskammer ermordet. Dieser Janusz Korcak schreibt in seinem 
Ghetto Tagebuch: „Dank, du guter Gott, für die Wiese und die Farben der Sonnenuntergänge, für den 

erquickenden Abendhauch nach einem heißen Tag voller Mühe und Arbeit. Guter Gott, der du alles so klug 
und gut ersonnen hast, dass die Blumen ihren Duft haben, die Glühwürmchen auf der Erde leuchten, die 

Sterne am Himmel funkeln. Dank dir!“ Dieser Janusz Korcak vermochte auch im größten Unglück noch für 
die Geschenke der Schöpfung zu danken! Ein bewundernswerter großer Mensch! 

 


